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FAZ.NET vom 11.02.2025 14:18

Autor/-in: FAZ.NET/dpa/mli Visits (VpD): 1,68 (in Mio.) ¹
Ressort: Radioaktivität und Strahlungsdauer werden verringert Unique Users

(UUpD):
0,367 (in Mio.) ²

Mediengattung: Online News
Weblink: https://www.faz.net/aktuell/wissen/physik-mehr/wie-die-atommuell-entschaerfung-gelingen-koennte-studie-zur-transmutation-

110289079.html
¹ von PMG gewichtet 10-2024

² gerundet agma ddf Ø-Tag 2023-03 vom 21.04.2023, Gesamtbevölkerung 16+

Studie zur Transmutation

Wie die Entschärfung des Atommülls gelingen könnte
Wohin mit dem radioaktiven Abfall aus Kernkraftwerken? Eine Studie hält die Entschärfung
langlebiger Radionuklide für technisch machbar. Transmutation heißt das Stichwort.
Die radioaktiven Abfälle aus Kernkraft-
werken können nach einer  Studie von
Experten  der  TU  München  und  des
TÜVs in  deutlich  weniger  schädliche
Elemente  umgewandelt  werden.  Die
Umsetzungsstudie  für  den  Bau  einer
sogenannten  Transmutationsanlage
wurde  von  der  Bundesagentur  für
Sprunginnovationen  SPRIND in  Auf-
trag gegeben. Dabei wurde ein Szenario
durchgespielt,  bei  dem  die  Umwand-
lungsanlage in einem der stillgelegten
Atomkraftwerke  entsteht ,  die  in
Deutschland mittlerweile als Zwischen-
lager  für  hochradioaktiven  Atommüll
dienen. Das Bundesamt für die Sicher-
heit der nuklearen Entsorgung (BASE)
reagierte mit Skepsis auf die Studie.
Bei der Transmutation handelt  es sich
um eine spezielle Behandlung radioakti-
ver Abfälle. Sie soll vor allem dafür sor-
gen,  dass  die  Strahlungsintensität  des
Mülls verringert und die Halbwertszeit
extrem verkürzt wird. Um diese Ziele zu
erreichen,  werden bei  dieser  Methode
die  Atomkerne  alter  Brennstäbe  mit
Neutronen beschossen. Dabei sollen die
Kerne zerfallen und weniger gefährli-
che Elemente entstehen.

Radioaktivität und Strahlungsdauer
werden verringert

Neben  der  eigentlichen  Umwandlung
der radioaktiven Abfälle ermöglicht das
Projekt  der  Studie  zufolge  auch  die
Rückgewinnung verschiedener wertvol-
ler Materialien aus abgebrannten Brenn-
elementen.  Dazu  gehören  unter  ande-
rem Uran sowie die wertvollen Edelme-
talle  Rhodium und Ruthenium,  die  in
verschiedenen Industriezweigen benö-

tigt werden.
Daneben fallen bei dem Umwandlungs-
prozess die Edelgase Xenon und Kryp-
ton an. Außerdem können die Elemente
Cäsium und Strontium gewonnen wer-
den, die unter anderem als sogenannte
Radioisotope in der Medizin oder For-
schung verwendet  werden.  Durch den
Prozess entsteht zudem viel Hitze, die in
Fernwärme-Netze  eingespeist  werden
könnte.
Die Studie geht  in dem Anwendungs-
szenario  davon aus,  dass  eine  Anlage
des Schweizer Unternehmens Transmu-
tex  aus  Genf  zum  Einsatz  kommen
würde. Als möglicher Standort komme
eines der 16 Zwischenlager für Atom-
müll  infrage,  auch  weil  dadurch  kein
Atommüll  quer  durch  Deutschland
bewegt werden müsse. In der Bundesre-
publik gibt es zwei zentrale Zwischenla-
ger  in  Gorleben  und  Ahaus  sowie  14
dezentrale  Zwischenlager,  darunter
zwölf Standorte, die sich an oder in der
Nähe von ehemaligen Atomkraftwerken
befinden,  sowie  spezielle  Lager  wie
Jülich und Lubmin, die eine Sonderstel-
lung einnehmen.

Bundesamt BASE äußert Vorbehalte

Die  Bundesagentur  für  SPRIND
erklärte,  schon die  erste  Demonstrati-
onsanlage wäre laut der Studie hochren-
tabel.  Die Anlage würde die Investiti-
onskosten von rund 1,5 Milliarden Euro
und jährlichen Betriebskosten von gut
115  Millionen  Euro  mehrfach  wieder
einspielen.  Den Kosten  stünden näm-
lich  Einnahmen  aus  den  gewonnenen
Elementen,  der  Entsorgung  atomarer
Abfälle  und  aus  der  Prozesswärme

gegenüber. Bei einem Betrieb an einem 
ehemaligen AKW-Standort würden sich 
die Baukosten um rund 30 Prozent ver-
ringern.
Die nicht wieder verwertbaren Abfälle 
des untersuchten Kernkraftwerks ließen 
sich voraussichtlich innerhalb der Min-
destbetriebsdauer der Anlage von 50 
Jahren umwandeln. Die Halbwertszeit 
werde dadurch für langlebige Radionuk-
lide wie die Transurane von ein einigen 
zehntausend Jahren auf rund 800 Jahre 
verringert. Ein Endlager müsste, so die 
Überlegung, nicht mehr für eine Millio-
nen Jahre sicher sein, wie es in Deutsch-
land angestrebt wird. Dadurch könnte 
sich die Endlagersuche hierzulande ver-
einfachen.
Das Bundesamt für die Sicherheit der 
nuklearen Entsorgung (BASE) reagierte 
mit Vorbehalten gegen die Studie. 
Deren Ideen seien grundsätzlich nicht 
neu und klängen zunächst verlockend –
hochradioaktive Abfälle so umwandeln, 
dass ein tiefengeologisches Endlager 
überflüssig würde. „Eine Umsetzbarkeit 
dieser Behauptung sieht das BASE nach 
den bislang vorliegenden Erkenntnissen 
jedoch nicht“, erklärt das Bundesamt. 
Die Anlage sehe gleich drei Komponen-
ten vor, von denen keine heutzutage exi-
stiere: einen Teilchenbeschleuniger, eine 
nukleare Wiederaufarbeitungsanlage 
und einen neuartigen Kernreaktor. Die 
für eine erfolgreiche Realisierung not-
wendigen technologischen Entwicklun-
gen befänden sich auf dem Niveau von 
Papier- oder maximal Laborstudien, 
heißt es in der Stellungnahme.

© 2025 PMG Presse-Monitor GmbH & 
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Originalartikel (Online Website)

Kabinett Söder will alte deutsche Atommeiler reaktivieren

Die drei 2023 in Deutschland abgeschalteten Atomkraftwerke Isar 2, Emsland und Neckarwestheim …
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